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Erster Saarbericht fertig
Die Genfer Saarkommiffiou übermittelt de« Mächten ihre Vorschläge

Die vorläufige Regelung der
Auslandslchuldenzavlung

Von unserem volkswirtschaftlichen
Mitarbeiter

Ge « f , i . Juni . In später Stunde des
Donnerstag wurden nach mehrstündigen Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern Deutsch¬
lands, Italiens und Frankreichs Formulie-
»««gen für die Lösung der Abstimmungsfrage
i« Saargebiet festgelegt, die den Regierungen
Deutschlands und Frankreichs zur Beschluß¬
fassung übermittelt worden find. Man erwar¬
tet eine Entscheidung bis Freitag mittag.

Gerechtigkeit für das Saarland
Berlin , 31. Mai.

Kein Teilnehmer am Frühstück des Ver¬
eins der ausländischen Presse im Hotel
„Adlon" in Berlin wird sich des tiefen Ein¬
druckes erwehren können, den die Ausfüh¬
rungen des Vizekanzlers von Papen  über
außenpolitische Fragen , insbesondere aber
über das Saarproblem  gemacht haben.

Es sei, so erklärte der Vizekanzler einlei¬
tend, eine Zumutung , daß 16 Jahre nach der
Beendigung des Weltkrieges eine große
Nation gezwungen werden soll, durch Abstim¬
mung festzustellen, zu welchem Vaterlande
sich ein Teil seiner Mitbürger bekennt. Der
wahre Friede Europas werde erst erreicht
werden, wenn die Welt diesen imperialisti¬
schen Methoden entsagt und sich zu einer Po¬
litik der Gerechtigkeit bekennt.
Frankreich bat uns nicht verstanden

Es verschanzt sich hinter Paragraphen , wo
es sich nicht nur um das Wohl zweier Völker,
sondern um die Ruhe Europas handelt . Eine
derartige Haltung ist uns Deutschen unver¬
ständlich.

Nachdem die Hoffnung auf einen Anschluß
an Frankreich endgültig geschwunden sei,
bleibe noch die Hoffnung auf die Abstim¬
mung zugunsten des status quo. Vizekanzler
von Papen erörterte eingehend die poli¬
tische und wirtschaftliche Unmög¬
lichkeit der Aufrechterhaltung
der Völkerbundsherrschaft  und
stellte fest, daß diese bald ihr Ende gefunden
hätte, wenn nicht Deutschland in all den
Jahren der Trennung immer die treu¬
sorgende Mutter des Saarvolkes geblieben
wäre. Von Deutschland wurden jährilch
größere Summen für die Saar aufgebracht,
als die Saarregierung in der gleichen Zeit
Steuern einnahm . Wenn auch Frankreich
seit 1920 den Hauptteil des auswärtigen
Saarkohlenabsatzes in Anspruch nimmt , müs¬
sen doch noch 40 v. H. auch heute noch außer¬
halb der französischen Volkswirtschaft, dar¬
unter in Deutschland abgesetzt werden.

Eingehend behandelte dann Vizekanzler
von Papen die unbedingte Abhän¬
gigkeit der Saarwirtschaft vom
deutschen Markt,  während die Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen dem Saargebiet
und Frankreich nicht über die Beziehungen
anderer Wirtschaftsgebiete überhaupt hin¬
ausgehen, die aber nach der Rückgliederung
des Saargebietes an Deutschland an Umfang
und Bedeutung noch verlieren werden.
Sie volilWen Soffnungen DeulWands
richten sich nun auf die Gegner der national¬
sozialistischen Herrschaft in Deutschland. Zur
Deutschen Front stießen aber fast überall ehe¬
malige Mitglieder der SPD . und der KPD -,
denen die Liebe zum Vaterland mehr gilt als
ihr eigenes Ich . Ehemalsführendc
Kommunisten geben im Saar¬
gebiet eine Zeitung heraus , die
am Kopf die Ueberschrift trägt:
„lieber allem steht die Nation ".
Ein anderer Kommunistenführer erklärte:
„Wir stimmen für Deutschland". Die Stimme
des Blutes ist im deutschen Arbeiter stärker
als alle Verlockungen von fremder Seite.

Auch in seinen Hoffnungen aus die
katholische  Bevölkerung  wird
Frankreich eine große Enttäuschung erleben.
Gewiß herrscht in diesen Kreisen große Sorge
lber die kirchliche Entwicklung in Deutsch¬
land. Aber die Saarkatholiken würden es
als schwerste Beleidigung ansehen, wenn man
?en Schluß daraus zöge, daß sie wegen vie¬
ler Sorgen nicht für Deutschland stimmen
würde.

Die französische Propaganda behauptet, daß
im Saargebiet unerträglicher Terror herrsche
und die Saarregierung nimmt das zum Anlaß,
die Entsendung internationaler Polizeitruppen
zu fordern. Die Deutsche Front aber
hat es wirklich nicht nötig , einen
Druck auf die Bevölkerung auszu¬
üben.  Sie umfaßt bereits 93 v. H. der Be¬
völkerung, ohne daß auch nur eine Werbever-
jammlung abgehalten wurde. Jede Ausübung
eines Druckes oder Zwanges hat unnachsicht-
lich die Ausstoßung aus der Deutschen Front
zur Folge.

Deutschland will nichts unversucht lasten,
dieses traurige Kapitel des Friedensvertrages
mit möglichster Beschleunigung
so abz uschließen , daß es in Zu¬
kunft keinerlei Streitfragen
darüber zwischen uns und Frank¬
reich geben kann.
Das franzöMe Kabinett
billigt Bartbovs Genfer Slebv

Unter dem Vorsitz von Ministerpräsident
Doumergue  fand Donnerstag ein Ka¬
binettsrat statt , in dem der aus Genf zurück¬
gekehrte Marineminister Pis tri über die
Verhandlungen des Hauptausschusses der
Abrüstungskonferenz und die Haltung der
französischen Abordnung Bericht erstattete.
In der über die Beratungen ausgegebenen
amtlichen Mitteilung heißt es: ..Der Ka-

Freie Vahn dem
Dresden, 31. Mai . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels sprach heute in einer großen Kundgebung
in der Dresdener Staatsoper über das deut¬
sche Theater im neuen Deutschland.

Der Minister wies zunächst darauf hin , daß
auch die deutsche Revolution ihren ganz
großen und einfachen Zug habe, den bisher
alle wahren Revolutionen hatten . Sie bilde
aus eigener Souveränität heraus einen neuen
RechtszustanL, der dann allgemein bindend
und allgemein gültig sei. Sie ziehe alle Gebiete
des öffentlichen und privaten Lebens in ihren
Bannkreis Die Revolution erhebe auch die
Kunst in eine neue Bedeutung . Kunst und
Politik entspringen demselben Wesenskern und
die Gesetze ihres Handelns sind im Prinzip
die gleichen; beider vornehmste Aufgabe sei,
das Werdende zu Bleibendem zu gestalten.
Wenn sich die Kunst vom Objekt entferne, dürfe
sich die Kunst nicht wundern , daß sich das
Objekt von der Kunst entferne. Eine Kunst
ohne Publikum ist undenkbar. Auch die Kunst
sei eine Kunde der Zeit . Aber nur die Kunst
habe ewigen Bestand, die die Gabe besitze, über
die Gegenwart hinauszugreifen . Das Recht
des künstlerischen Menschen, der Zeit voraus¬
zueilen, bleibt immer bestehen. Der Künstler
hat das Recht, eigene Wege zu gehen, denn auf
diesem Wege sollen die Völker später nachmar¬
schieren. Aber man muß auch Zeit zum War¬
ten haben. Das gilt auch für den Prozeß der
kulturellen Gestaltung der neuen Zeit . Nie¬
mand darf angesichts der Tatsache, daß diese
Gestaltung noch nicht sichtbar geworden ist, an
der künstlerischen Zukunft unseres Volkes
zweifeln. Der Minister verwahrte sich mit
Entschiedenheit gegen den Vorwurf , daß der
Nationalsozialismus die Krise des deutschen
Theaters hervorgerufen habe. Sie sei bereits
vorhanden gewesen Deshalb haben wir zu¬
erst das vielgestaltige Organisationsleben des
deutschen Theaters auf einen Nenner gebracht
durch Zusammenfassung in der Reichstheater¬
kammer. Wir schufen damit zwar keine neue
Kunst, wollten damit aber die Hemmungen
beseitigen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wandte sich Dr . Goebbels der Frage des Dra¬
mas zu, die schwierig sei, La keine modernen
Dramen vorhanden seien. Was bisher auf die¬
sem Gebiete gezeigt worden sei, sei blödester
Kitsch. Der Minister wandte sich dann gegen
die häufig zu hörende Redensart , Laß Las

binettsrat billigte vollinhaltlich
die Stellungnahme des Außen-
Ministers  und ersuchte den Ministerpräsi¬
denten, Herrn Barthou , zur Kenntnis zu
bringen, daß seine Rede den Standpunkt der
Regierung und die Kontinuität der französi¬
schen Politik getreu zum Ausdruck gebracht
habe."

Die Rede des französischenAußenministers
in Genf wird in der Pariser Presse mit
ganz besonderer Genugtuung
ausgenommen  und als ein „Meister-
werk der Logik und Ueberzeugungskraft" hin-
estellt. Noch nie, so betonen einige Blätter,
abe man in Genf etwas Aehnliches gehört.

Es sei verständlich, daß alle Anwesenden
plötzlich aufgerüttelt gewesen seien, als der
französische Außenminister ohne Umschweife
auf den Kern der Frage eingegangen sei.
Die Ausführungen Simons werden daneben
als „armselig" hingestellt, denen jeder Auf¬
bau gefehlt habe. Die Blätter bringen die
langatmigen Erklärungen Barthous zum
größten Teil im Wortlaut . Nur ganz wenige
stellen zum Schluß die Frage , ob es denn
dem französischen Außenminister auch wirk¬
lich gelungen sei. alle Anwesenden zu über-
zeugen und die neutralen Mächte auf dis
Seite Frankreichs zu ziehen, oder ob der Bei¬
fall, den er beim Verlaßen der Tribüne er¬
halten habe, ausschließlich seinem redneri¬
schen Talent gegolten habe.

neuen Schauspiel
Publikum Kitsch wolle. Der Geschmack des
Publikums müsse vorgeformt werden. Der
Minister kam zum Schluß seiner Rede ans das
Problem der modernen Kunst zu sprechen. Eine
Dichtung dürfe nicht nur modern sein, son¬
dern sie müsse auch gekonnt sein. Unter Be¬
zugnahme auf das Buch Remarques erklärte
der Minister , daß, wenn in einem Heer von
sieben Millionen einige hundert Feiglinge
seien, noch lange kein Grund Vorlage, gerade
diese Paar Feiglinge zu charakterisieren und
die sieben Millionen deutscher Helden unbeach¬
tet zu lassen. Schiller stehe uns heute näher
als die Meister der modernen Schreier , denn
er verbinde das große revolutionäre Pathos
mit der Gekonntheit des dramatischen Stoffes
und der Disziplin der Form . Lieber ein guter
Klassiker als ein schlechter Moderner.

Brausender Beifall dankte dem Minister
für seine richtunggebenden Ausführungen

Deutschland-Schwedenr.l
In Mailand stand die deutsche Ländermann

schaft im zweiten Spiel der Fußball -Welt
Meisterschaft im Kampf gegen Schweden . Dil
Deutschen kamen wiederum schwer in Fahrt
sie konnten erst nach der Panse zu zwei Erfolger
kommen. Kurz vor Spielende holten di<
Schweden auf 2 :1 auf . Durch diesen Sieg is
für Deutschland der Weg nach Rom frei ge¬
worden . Deutschland wird am Sonntag in Ron:
gegen den Sieger de? Tnriner Spiels (Tschecho¬
slowakei — Schweiz ) die Vorschlußrunde be¬
streiten : Deutschland — Tschechoslo¬
wakei.

In Turin konnte die Tschechoslowakei dic
Schweiz knapp mit 3:2 besiegen. Die Tschechen
sind also unser nächster Gegner in Rom.

In Bologna kam es zu einem neuerliche»
Zusammentreffen zwischen Oesterreich und
Ungarn. Die Oesterreicher blieben mit 2:1 er
wlgreich, sie spielen nun am kommenden Sonn
!ag in Mailand gegen den Sieger des Spieles
Italien — Spanien , dessen Ende bis Redak
iionsschluß noch nicht bekannt war . Mit 1:1
singen beide Mannschaften in die Vcr
ängerung.

Nach wochenlangen Verhandlungen , die
hauptsächlich in Kommissionssitzungen ge¬
führt wurden , hat die Berliner Transferkon-
ferenz mit einem lediglich provisorischen Er¬
gebnis geschlossen werden müssen, das nicht
einmal von allen Schuldnerländern aus¬
drücklich gebilligt worden ist. Tie Vertreter
der Schweiz und Hollands haben ihre Unter¬
schrift für das neue Angebot der Reichsbank
nicht gegeben. Das bedeutet freilich zunächst
wohl nur , daß diese beiden Länder , deren
Handelsaustausch mit Deutschland für uns
stark aktiv ist, wieder versuchen wollen, durch
Sonderabkommen bessere Transserbedingun¬
gen für ihre Staatsangehörigen zu erzielen.

Als Ergebnis der Konferenz bleibt die von
der Reichsbank vorgeschlagene neue vor¬
läufige Transferregelung  übrig.
Obwohl die Konferenz anerkannte , daß es
äußerst unerwünscht ist, wenn in kurzen
Zeitabschnitten abermalige Erörterungen des
Transserproblems stattsinden, hat sie doch
keinen Weg gefunden, der zu einer anderen
als einer vorläufigen Regelung führen kann.
Diese provisorische Regelung des Transfers,
die nunmehr in Kraft treten soll, beruht aus
einem Angebot der Reichsbank an ihre Gläu¬
biger. Angesichts der Verschiedenheit der
Gläubigerinteressen und der Gläubigerinei-
nungcn bestand die einzige Möglichkeit, zu
einem Ergebnis zu gelangen, darin , daß die
Reichsbank selbst sestsetzte, wa ^Deutsch¬
land als äußerstes Entgegen¬
kommen  der Gesamtheit der Gläubiger
anbietcn könne. Tie britischen, französischen
und schwedischen Konserenzdelegierten haben
sich aber bereit erklärt , ihren Auftraggebern
die Annahme des deutschen Angebots zu
empfehlen, freilich wiederum nur unter der
Bedingung , daß diese Zustimmung außer
Kraft tritt , wenn die Staatsangehörigen
eines Landes vor denen anderer Länder be¬
vorzugt werden sollten.

Was enthält nun das Angebot der Reichs¬
bank, ans Grund dessen der Zinsentransfer
vorläufig neu geregelt werden soll? Zunächst
ist sestzustellen, daß sich diese Regelung nur
auf die privaten deutschen Aus¬
ländsanleihen,  nicht aber auf die des
Reichs (Dawes - und Hounganleihe ) erstreckt.
Die Privaten lang - und mittelfristigen Gläu¬
biger können ihre in der Zeit vom 1. Juli
1934 bis zum 30. Juni 1935 fällig werden¬
den Zinsscheine in Fundierungs¬
bonds  der Konversionskasse Umtauschen.
Die Fundierungsbonds sind mit 3 Prozent
verzinslich und haben eine Laufzeit bis zum
1. Januar 1945.  Die 3prozentigen Zin¬
sen werden nach Fälligkeit ohne irgendwelche
Beschränkungen in die betreffende auslän¬
dische Währung transferiert werden. Kapital,
Zinsen und Tilgungsfonds der Fundierungs¬
bons sind von der Reichsregierung garan¬
tiert . Da aber viele Gläubiger den Wunsch
haben, für ihre Zinsforderungen nicht Fun¬
dierungsbonds , sondern Barzahlung  zu
erhalten , hat sich die Reichsregierung außer¬
dem vorläufig und bis auf Widerruf bereit
erklärt , die Zinsscheine auch zu 40 Pro¬
zent ihres Nominalbetrages  zu¬
rückzukaufen. Praktisch bedeutet dieser Rück¬
kauf nichts anderes als eine Herabsetzung de»
Zinsen, die z. B . bei bisher öprozentiger Ver¬
zinsung künftig nur noch 2,4 Prozent
betragen werden. Die Gläubiger haben also
zu wählen , ob sie ihre Zinsansprüche er¬
mäßigen oder aus den sofortigen Transfer
der Zinsen verzichten wollen. Die Reichsbawk
behält sich aber ausdrücklich das Recht vor,
für den Fall , daß der Deviseneingang nicht
ausreichend ist, das Angebot einer 40prozen>»
tigen Barauszahlung der Zinsen mit 3 0«
tägiger Frist  zu kündigen.  Die
Gläubiger endlich, die keines der beiden An«
geböte der Reichsbank annehmen wollen, be¬
halten zwar ihre vollen Zinsansprüche , die
aber natürlich vorläufig vom Transfer aus¬
geschlossen werden müssen.

Das Angebot der Reichsbank regelt also
lediglich die Zinszahlungen  für die
privaten lang - und mittelfristigen deutsch«
Ausländsanleihen , zu denen auch die der
Länder und Mmeinden gerechnet rqxxhM.



Heber die  Tilgung ? » und EaPTka k»
rückzahlungen auf die deutschen An¬
leihen ist von einer besonderen Unterkom»
Mission Bericht erstattet worden. Gegen di«
Rückkäufe von Auslandsbonds auf Grund
zusätzlicher Exporte sind nämlich von einem
Teil der Gläubiger Bedenken geltend gemacht
worden. Die Konferenz war sich darüber
einig, daß Rückkäufe nicht getätigt werden
sollen, äußer , wenn es sich zur Finanzierung
zusätzlicher deutscher Exporte als notwendig
erweist.

Grundsätzlich hat die Transferkonserenz
den deutschen Standpunkt anerkannt , daß
das Problem der deutschen Auslandsverschul¬
dung nicht ein Problem der Zahlungs¬
unfähigkeit der Schuldner ist. sondern daß
die Schwierigkeiten nurausdemTrans-
fergebiet  liegen . Obwohl daher die Kon¬
ferenz deni Angebot der Reichsbank wegen
der oben erwähnten  Differenzen der
Gläubiger untereinander nicht ausdrücklich
und in ihrer Gesamtheit zugestimmt hat . hat
sie doch einen Ausschuß ernannt , der das
Funktionieren der Sperrmarkverwendung
nachprüfen soll. Die Reichsbank hat sich
ihrerseits bereit erklärt, den Bericht dieses
Ausschusses in entgegenkommender Weise zu
beachten. Zusammenfassend kann also gesagt
werden, daß es der Berliner Konferenz
immerhin gelungen ist, für eine vorläufige
Lösung des Transferproblems einen Boden
ju finden, der sich vielleicht eine Zeitlang für
nne Regelung der deutschen Auslandsver¬
schuldung als genügend tragfähig erweisen
vird.

Deutschen Reiches von IM
Berlin . 31, Mai.

Das Reichsfinan' ministermm har sich enk-
schlossen. den Inhabern der zum 1. Juli
1934 zur Rückzahlung gekündigten 7-Prozent-
(b-Prozent )-Anlkihe des Deutschen Reiches
von 1929 im Umtausch anzubieten: 4-Pro-
zent-Anleihe des Deutschen Reiches von 1934
mit veränderlichem Zinsschein (variabler
Coupon) zum Kurse von 95 Prozent , tilgbar
in 10 Jahren ab 1. Juli 1934 jährlich in
Höhe von 10 Prozent des ursprünglichen
Nennbetrages. Die Tilgung der Anleihe er¬
folgt a) bei einem Kursstand zu Pari oder
über Pari nur durch Auslosung, b) bei einem
Kursstand unter pari nur durch Rückkauf.

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter
dem Nennwert erzielte Ersparnis , d. h. die
Differenz zwischen dem Ankaufskurs und dem
Kurse von 100 kommt den Inhabern aller
noch nicht getilgten Schuldenverschreibungen
zugute und wird ihnen auf den jeweils am
1. Juni jeden Jahres fälligen Zinsschein als
Erhöhung der laufenden Verzinsung aus¬
gezahlt. Die Bekanntgabe des zusätzlichen
Zinsbetrages erfolgt spätestens 14 Tage
vorher.

Den Umtauschenden wird die Kursspanne
von 5 Prorent zwischen dem Rückzahlungs¬
kurs der 7-Prozent - (6-Prozent )-Reichsanleihe
von 1929 und dem Erwerbskurs der 4-Pro-
zent-Anleihe des Deutschen Reiches von 1934
w , bar vergütet. Die Barvergütung wird

nach Prüfung der eingereichten Schuldver¬
schreibungen durch die Kontrolle der Reichs¬
papiere Von den Umtauschstellen ausgezahlt.

Zugleich soll diese 4-Prozent -Anleihe von
1934 zur öffentlichen Zeichnung unter folgen¬
den Bedingungen aufgelegt werden.

Die Zeichnungen und die Anmeldungen
zum Umtausch werden in der Zeit vom 8. bis
21. Juni entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt ebenfalls
95 Prozent unter Verrechnung von Stück¬
zinsen.

Die 4-Prozent -Anleihe von 1934 wird in
Abschnitten von RM. 100. 200, 500, 1000.
5000, 10 000 und 20 000 ausgefertigt.

Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt
am 1. Juli 1934. Die Zinsen werden halb-
jährlich am 2. Januar „und 1. Juli jedes

Jahres gezahlt, erstmalig am 2. Januar
1935. Die erste Zusatzverzinsung wird mit
dem am 1. Juli 1935 fälligen Zinsschein aus¬
geschüttet.

Ueber die Bezahlung der zugeteilten Stücke
folgt noch nähere Mitteilung.

Ferner hat sich das Reichsfinanzministe¬
rium entschlossen, die Anleiheablösungsschuld
des Deutschen Reiches ohne Auslosungsrecht«
(Neubesitz) zum Umtausch in obige Anleih«
anzunehmen, und zwar können getauscht
werden je nominell RM. 300 Anleiheablö-
fungsschuld des Deutschen Reiches in RM.IOk
4-Prozent -Anleihe von 1934 mt einer Bar-
zuzahlung von RM. 23,75, so daß je RM.IOk
Neubesitz zum Kurse von 23,75 Prozent an>
gerechnet werden. Nennbeträge der Anleihe
ablösungsschuld unter RM . 300 können nm
'örsenmäßig verwertet werden. _

Re neue Aeichsverkehrsordmmg
Am 1. Oktober 1934 tritt die neu«

Reichs st raßenverkehrsordnung
in Kraft.

Wie auf allen Gebieten des deutschen
Lebens, so ist auch auf dem Gebiet des Ver¬
kehrs ein Gesetz erlassen worden, das dem
neuen Geiste und der neuen Auffassung von
selbständiger Verantwortung entspricht. Der
Führer hat erklärt , daß diese neue Verkehrs¬
ordnung der Förderung des Kraft-
fahrzeuges  dienen soll; dem technischen
Fortschritt soll der Weg dadurch geebnet
werden, daß nicht mehr bestimmte technische
Mittel vorgeschrieben sind. Ziel ist der Er¬
folg für den Verkehr, der nur mit den
besten technischen Mitteln zu erreichen ist.

Diese neue Straßenverkehrsordnung ist
für das ganze Reich bindend. Sie ist einfach
und großzügig und räumt alle Hemmungen
der Verkehrsentwicklung durch Zersplitterung
des Rechtes und kleinliche Reglementierung
fort.

Die Führerscheinfreiheit  wird
allen Kraftfahrzeugen erteilt , die nicht mehr
als 20 Stundenkilometer fahren . Die alten
Bestimmungen für Kleinkrafträder bleiben
selbstverständlichbestehen.

Außer für Kraftfahrzeuge ohne  Luft¬
reifen wird es auch keine zahlenmäßig fest-
gelegten Höchstgeschwindigkeiten mehr geben.
Oertliche Sondervorschriften können nur
unter dringlichen, durch die Ortsverhält¬
nisse geschaffenen Umstände erlassen werden.
Man erwartet vom Kraftfahrer , daß er die
nötige Disziplin zeigt und sich mit seiner Ge-

Geschäftliches (außer Verantwortung der
Schriftleitung)

Kinderhaarpflege . Das zarte und empfindliche
Kinderhaar muß besonders sorgfältig gepflegt
werden. Nehmen Sie hierzu ein mildes Kopf¬
waschmittel, wie es Schwarzkopf-Schaumpon ist.
Außerdem liegt diesem„Haarglanz" bei, jmes
ideale Mittel , das Haar elastisch, straff und ge¬
sund zu erhalten. Schwarzkopf-Schaumpon gibt
es in 3 Sorten : für jedes Haar geeigner
die Sorte „mit Veilchengeruch", aus
Blondhaar abgestimmt „Kamillen-Ex- WM
trakt",für dunkles Haar „Nadelholzteer".

schwindigkeit der jeweiligen Situation an¬
paßt.

Ferner ist der Unterschied zwischen
Straßenbahnen und Kraftfahrzeugen auf¬
gehoben worden. Die Straßenbahnen haben
also kein Vorfahrtsrecht  vor den
Kraftfahrzeugen mehr. Dagegen haben
Straßenbahnen und Kraftfahrzeuge Vor¬
fahrtsrecht vor allen anderen Verkehrsteil¬
nehmern.

Damit nun nicht gleich eine allgemeine
Raserei einsetzt, ist auch eine Regelung des
Ueberholungsrechtes getroffen worden ; der¬
jenige, der überholt werden soll, muß
durch ein Zeichen seine Zustim¬
mung  geben.

Bemerkenswert ist noch die Mitteilung,
daß neue Rückstrahler  eingeführt
werden. Diese sind nicht wie die bisherigen,
aus tschechischem, sondern aus einem vor
kurzem erfundenen  deutschen Glas
hergestellt.

*

In der Oessentlichkeitsind Zweifel aufge¬
taucht. ob die Gebühr von 1 RM., die gegen¬
wärtig in Preußen in einigen Städten für
Verkehrsübertretungen bzw. polizeiliche Ver¬
warnungen erhoben wird , noch weiterhin
zulässig ist. Diese Gebühr wird durch das
neue Verkehrsrecht nicht beseitigt, zumal
>a die Preußische Straßenverkehrsordnung
in ihren wesentlichen Teilen noch bis zum
30. September in Kraft bleibt. Nur einige
kleine Bestimmungen sind vorweg auf¬
gehoben worden.

Stagerrattagi« Berlin
klc. Berlin , 31. Mai.

8 Uhr. Skagerrakplatz. Menschenmassen
säumen die L>traßen , die strahlenförmig in
die Stadt führen. In der Siegesallce drän¬
gen sie sich; unter den Bäumen des Tier¬
gartens sammeln sich die Marineformatio¬
nen der SA . und die Marine -Hitler -Jugend.

Schneidige Musik schmettert über den
Platz, die mitreißenden Melodien der alten
Flottenmärsche. Viele keimen sie, summen
mit. Vor dem Denkmal formieren sich die

»z-aynenavoronungen der Berliner Marine-
Vereine und -Verbände . Am Flaggenmast
hat die 4. Marineartillerieabteilung Aus-
stellung genommen.

Konteradmiral a . D. Lützow spricht. Er
spricht für den Wiederaufbau unserer Flotte
in moderner Form , für den hartnäckigen
Kamps um die Seegeltung Deutschlands. Das
Tor zur Welt, die See muß uns wieder
offen stehen!

Vier Doppelschläge Hallen über den Platz,
das Glasen, die Zeitangabe an Bord . Die
Schifssglocke des Großen Kreuzers „Moltke".
der 1919 in Scapa Flow auf Befehl des
deutschen Admirals Reuter unter den Ge¬
schützrohren der englischen Hochseeflotte zum
Sinken gebracht wurde, gibt das Zeichen
zum Beginn der Flaggenhissung.

Unter den Klängen des Marinepräsentier-
marschcs steigt die Flagge in die Höhe un)
entfaltet sich im Winde. Entblößten Haup-
tes singt die Menge die Nationalhhmnen.

Dann schwenken die Formationen ein und «
marschieren zum Neichsehrenmal. Die Her-
mann-Göring -Straße entlang , durchs Bran¬
denburger Tor , das mit frischem Grün und
den Fahnen des Reiches geschmückt ist, und
dann die Straße Unter den Linden hinunter,
lieberall Menschenmauern am Straßenrand.

Vor dem Ehrenmal spricht Reichsbischoj
M üller.  Er gedenkt der 35 000 Toten, die
in das nasse Grab gesunken sind. Auf allen
Weltmeeren dampften deutsche Kreuzer, vor
Asien, Australien , Afrika; und überall ist
deutsches Blut über die Eisenplanken ge¬
flossen.

Heute können wir sagen, daß sie nicht
umsonst gefallen sind. Die Saat ist ailf-
gegangcn. Die Stunde ist gekommen, da ei«
Mann mit harter Hand und klarem Blick
das Ruder des Staates ergriffen hat . Rur
durch Arbeit, durch schweigende Tat könne«
wir uns von dem Fluch der Vergangenheit
erlösen. Und das sind wir den Toten schul¬
dig, mit denen uns die Liebe und Opfer¬
bereitschaft für Deutschland eint. Und wer
diese Einigkeit stört, der versündigt sich an
Volk und Vaterland und an dem Gedächt¬
nis unserer Toten.

In die große Stille , die seinen Worten
folgt, klingt das Lied vom guten Kameraden.
Tie Abordnungen begeben sich in das Innere
des Ehrenmales und legen die Kränze nieder.
Vor dem Block mit dem gold-silbernen
Eichenkran', spricht der Reichsbischof da?
Vaterunser , und die Tausende da draußen
sprechen es in ihren Herzen mit. Dunkel
brennen die Pechflammen in den Kande¬
labern.

Die Wachabteilung der Reichswehr wirk
von der Marine abgelöst. Gegen 1 Uhr mar¬
schieren die blauen Jungen durch das Regir-
rungsviertel . begeistert vou der wartendes
Menge begrüßt. Aui dem Balkon des Neich--
präsidentenpalais steht der greise General-
seldmarschall und dankt immer wieder sül
die donnernden Hcilrufe, die zu ihm heraus
dringen.

Die Wachmaunschaft schwenkt ein. Da?
Zeremoniell der Ablösung beginnt.

Aus der Ferne klingt die Marschmusik dei
zum Reichswehrministerium weiterziehendes
Marinewache. Mit tosenden Heilrufen au!
den Reichspräsidenten durchbricht die Mengt
die Sperrketten am Palais.

«

(53. Fortsetzung.»
Vahlsen verzog das Gesicht „Ich will Ihnen Ihren from¬

men Kinderglauben nicht nehmen! Aber vielleicht kommen
Sie doch eines Tages dahinter , daß all die Dinge, die Sie
mit io hübschen Worten benennen, nichts anderes sind als —
Egoismus !"

Dem glaubte auch Wendrich widersprechen zu müssen. „Na
na Herr Doktor!" wehrte er gutmütig ab. „Und wie steht
es mit der selbstlosen, hingebenden Liebe eines Menschen zum
andern , einer Mutter etwa zu ihrem Kind?"

Bahlsen wandte den Kopf halb zur Seite und mahlte mit
den Zähnen, bevor er antwortete „Wünschen Sie , daß ich
Ihnen einen Vortrag über die Beziehungen der Mensäzen
zueinander halte? — Daß ich Ihnen auseinandersetze, warum
der hastende, räubernde , beißende Mensch der vollkommenere
Men 'ch ist? — Sein Leben ist der Natur am nächsten. Alle
Abweichung vom Naturhasten , Triebhaften, ist Verfall, ist
Degeneration . Wer dem Menschen bestehlt, edel und hilfs¬
bereit zu lein, der fordert ihn zum Selbstverrat , zum Selbst¬
mord auf — Vielleicht. Herr Wendrich. haben wir noch Ge¬
legenheit. uns gründlicher über dieses Thema zu unterhalten !"

Er blickte Jenny eindringlich und — wie es schien— mit¬
leidig an, dann stand er auf und entfernte sich ohne Gruß.

„Ein sonderbarer Kauz!" Jenny schüttelte ängstlich den
Kopf, als Bahiien im Haus verschwunden war.

Wendrich machte eine wegwerfende Handbewegung. „Ein
alberner Geck, der sich mit seinen Paradoxen interessant
machen möchte!"

Aber Jennys Gesicht öffnet« sich seinem Lächeln nicht. Es
schien, als iei ein jäher Schatten über ihre heitere Fröhlichkeit
gehuscht und habe sein« Düsterkeit darin zurückgelassen.

„Was hast du denn, Jenny ?" fragte der Mann erstaunt
und griff nach ihrer Hand.

Sie blickte starr in die Ferne , als sehe sie etwas Schreck¬
haftes näherkommen

„Aber Jenny . Liebstes, was ist dir denn? Das Geschwätz
dieses Narren wird dir doch nicht - "

Ihre Lippen oerschloffen ihm den Mund,
* *»

Am Nachmittag tauchten zwei würdevoll aussehende
Herren in dunklen Sakkos aus dem Wald, sahen sich prüfend
um und gingen dann mit hastigen Schritten auf das Haus zu

Doktor Bahlsen. der auf der Terrasse saß und pfeifen¬
rauchend damit beschäftigt war . einen Stoß von Briefen
durchzusehen, konnte den wütenden Nero gerade noch recht¬
zeitig zurückhalten

Einer der Herren trat , nachlässig den Hut lüftend, auf ihn
zu. „Wohnt hier im Haus eine Frau Jenny Brenner ?"

Bahlsen stand hastig auf Eine leichte Bläffe überzog sein
Gesicht. „Die Herren sind von der Polizei , vermute ich Es
ist erstaunlich, wie rasch Sie das Versteck der armen Frau
ausfindig machten! Ich hatte Sie so bald noch nicht erwartet!
Es sind ja kaum drei Tage vergangen , seit das Unglück
geschah!"

Der Beamte hob die Brauen „Ah, Sie sind unterrichtet?
„Ich las es gestern in der Zeitung . Allerdings erfuhr ich

erst vor wenigen Stunden , daß Frau Brenner sich in meinem
Haust aufhält ."

„Sie wären verpflichtet gewesen, umgehend die Polizei in
Kenntnis zu stben. Ich behalte mir vor Sie wegen Be¬
günstigung zur Verantwortung zu stehen!"

Bahlsen klopfte behutsam einen kstinen Küfer vom Rock¬
ärmel . der sich dort niedergelassen batte.

„Bezäbmen Sie Ihren Eifer lieber Herr ! Me 'mettveaen
bätten Sie mochen' ona nach Frau Brenner suchen können!
Es ist nicht meine Art . derartige Dinge zu tun "

Die Beamten zogen es vor, auf eine Fortsetzung des Ge-
tvrächs zu verzichten. Sie ersuchten zu Frau Brenner ge¬
führt zu werden.

„Wenden Sie sich an meinen Verwalter !" entgecmete der
Maler ungeduldig und wandte sich wieder seiner Beschäfti¬
gung zu, ohne die Beamten weiterer Beachtung zu würdigen

Dst beid-m Herr?" ginnen br- nunend ins §mus —
Jenny kam in Wendrichs Begleitung . Vergeblich zer¬

brach sie sich den Kopf, wer in aller Welt sie bier aufaestöbert
haben mochte In ibrem Gesicht spiegelte sich der Ausdruck
einer unbestimmten Angst.

In mühselig zur Schau getragener Fostunq trat sie auf
die beiden Herren zu, die wartend in der Diele standen.

„Was wünschen Sie von mir ? Ich glaube annehmen zu
dürfen , daß em Irrtum vorsiegt!"

„Sie sind Frau Jennn Brenner aus Nürnberg ?" fragte
der Mann , der vorher mit Bahlstn gesprochen hatte

Wendrich war verwundert herzugetreten und musterte die
Fremden mit mißtrauischen Blicken.

„Allerdings !" antwortete Jenny , während sie sich eines
plötzlichen Schreckens zu erwehren suchte. Sicher kamen die

beiden als Vertreter ihres Mannes , wahrscheinlichbetraf es
die Scheidung.

Der Bärtige machte eine vage Bewegung des Bedauerns
und zeigte seinen Ausweis.

„Ich muß Sie auffordern , uns zu folgen!" sagte er leise.
„Es liegt in Ihrem eigenen Interesse , alles Aufsehen z«
vermeiden "

Jenny fühlte nichts als einen kurzen, stechenden Schmerz.
Dann war es ihr. als zerfließe das Gehirn in eine breiig«
Maste

„Aber wstso — ich bin doch — warum denn ? — Sage»
Sst mir doch - "

Dann schrie sie auf Etwas Gräfliches , Unfaßbares kam
auf ste zu. souate sich mit feuchten Fingern an ihrem Körper
fest, drobst sie zu erwürgen.

Wendrich sprang erschreckt auf sie zu und suchte ste zu
beruhigen , indem er mit den Händen liebkosend über ihr Haar
strich

Dann wandte er sich den Besuchern zu. „Ich muß Sie
dringend bitten, meine Herren , mir Aufklärung zu geben.
Ich verbürge mich für Frau Brenner voll und ganz Es
kann sich nur »m einen verhängnisvo 'stn Irrtum handeln.
Ich finde Ibr Benehmen unerhört rücksichtslos"

Die Ziirechtrvestuna verlebst den Beamten in Zorn , „kich
bedaure sehr, mein Herr ! Frau Brenner wird wegen Am
Minna zum Mord von der Nürnberger Staatsanwaltschaft
gesucht."

Jennn fuhr herum wie von einem Peitschenhieb getroste«.
Einen Aug-nbs'ck mar sie außerstande zu sprechen. Dan«
lachst ste gellend auf.

..Das >st ia verrückt! Das ist sa absurd '"
Wendrich atmete stoßend: „Ja — um Gottes willen, was

ist denn vastierti' "
Der Beamte warf einen bedeutungsvollen Blick aus seinen

Kollegen, den dieser mit einem kaum merklichen Lächeln
erwiderte

„Der Fabrikdirektor Emil Brenner ist vorigen Dienstag
auf der Jagd er'choffen worden Es scheint so aut wie er»
miestn daß der Täter ein g-wisfer Paul Märckl ist der m«
Frau B >-enn»r in nöberen Beziehungen stand, und von ihr
aller Wahrscheinlichkeit nach zu der unseligen Tat angestift«
würbe."

„Mein Mann — ist - ?" brach es von ihren Lippe»
Dann sank ste kraftlos in sich zusammen.

Wendrich konnte das Gehörte nicht fassen. „Das ist i*
unmöglich!" stöhnte er hilflos, während er sich um die Fra«
bemüht«. . ,

(Fortsetzung folgt )
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Aus dem Heimatgebiet
Erg . Wetterdienst.  Störungen der

sommerlichen Witterung durch Gewitter zu
erwarten.

Die heutige Nummer enthält die Sonder-
teikrge „Tannenwald und Kurmusik".

Sürüleevorfpiel
Neuenbürg , 30. Mai.

Heber das diesjährige Schülervorspiel der
Musiklehrerin Julie Huber-  Rotenbach, das
am letzten Sonntag im „An-kersaal" in Calm¬
bach stattfand, wird berichtet:

Man ist heute weniger denn je geneigt,
Schülerkonzerteals ein musikalisches Ereignis
anzusehen. Doch ist es ein eigener Reiz , das
Werden der Jugendlichen in ihren Darbie¬
tungen gleichsam zu belauschen. Das Vorspiel
um im Vergleich zu früheren ein gesteigerter
Erfolg und erwies aufs neue die Tüchtigkeit
der Lehrerin . Zwei Vorgeschrittene , Frida
Seyfried und Fritz Keller, gaben dem Ganzen
mit ihrer „Freischütz"-Ouvertüre gleich zu
Eingang eine zünftige Note . Dann kam die
übliche aufsteigende Folge , die Kleinsten voran.
Lon dieser Unterstufe sind die drei Mädchen,
Ruth und Liese Vögele und Elfriede Barth,
hervorzuheben, ebenso Kurt Hermann und
Sigurd Bandalion . Als einziger Violinspieler
trat Alfred Seyfried auf . Wieder überraschte
seine für dieses Alter geschmeidige Bogenfüh¬
rung, er spielte Thema mit Variationen voll
Weigl. In Anbetracht der verhältnismäßig
kurzen Ausbildungszeit einzelner Schüler
wurden hohe Anforderungen an das musika¬
lische Vermögen dieser Kinder gestellt; trotzdem
hat gerade von denen keines enttäuscht. Unse¬
res Führers Adolf Hitler wurde gedacht durch
den Vortrag -des „Badenweiler Marsches", den
Leni und Hans Dorn gut herausbrachten.
Elftere bot auch einen Chopinwalzer mit be¬
achtlicher Fertigkeit , Den zweiten Teil des
Vorspiels eröffnete Lore Seyfried -Calmbach
mit einer frisch und wuchtig gespielten Fest¬
polonaise von Wolfs . Die weitere Vortrags¬
folge weist Namen von vollwichtigem Klang
auf, Chopin , Mozart , Liszt, Bach und Beet¬
hoven. Unter ihren jugendlichen Interpreten
verdienen ein besonderes Lob Maria Schüler,
.Helmut Holzer , Anneliese Mohr , Helga
Schultz, dazu Elisabeth Ziegler mit zwei sehr
schönen Vorträgen auf dem Harmonium . Ganz
auffallende Fortschritte seit dem letzten Vor¬
spiel traten zu Tag bei Lore Seyfried -Neuen¬
bürg, Albrecht Lempp und den Schwestern
Anni und Ruth Girrbach. Die erstere (nur
15 Monate Unterricht ) spielte eine Händelsche
Fuge auf dem Harmonium mit der reifen
Sicherheit und Schönheit , die eine Fuge er¬
fordert; Albrecht Lempp meisterte eine schwie¬
rige Sonatine von Reinecke musikalisch und
technisch gleich gut und das Spiel der Ge¬
schwister Girrbach, das war nun wirklich eine
Prachtleistung ! Bemerkenswert war neben
der Exaktheit des Spiels die richtige Anwen¬
dung des Pedals . Auch die beiden Spitzen¬
schüler Frida Seyfried mit dem Impromptu
Nr. 4 von Schubert und Fritz Keller mit einer
Invention und dem Präludium Nr . 6 aus
dem wohltemperierten Klavier von Bach ha¬
ben, einige durch Lampenfieber hervorgerufene
Unebenheiten abgesehen, durchaus Schritt ge¬
halten.

Eine sehr wertvolle Bereicherung erfuhr
Sie Veranstaltung durch die Gesaitgsdarbie-
tungen von Frau Ruth Schauwecker-Calmbach
und Frau Leni Uhl -Neuenbürg . Frau Uhls
Stimme hat, trotz der dunkleren Klangfarbe,
überraschenden Glanz in der Höhe. Sie sang
zwei ansprechende Lieder von Rob . Franz und
zwei reizende Sachen von Mozart . Frau
Schauwecker erfreute mit gut geschultem
Sopran durch zwei Brahmslieder und dem
lieblichschönen „Elsas Traum " aus „Lohen-
grin . Die Damen wurden mit Blnmenspenden
geehrt, nicht des prächtigen Blumenkorbs zn
vergessen, der Fräulein Huber von ihrer
Schülerschar überreicht wurde . Schwab.

und der Kassenbericht wurden gutgeheißen;
dem Kassier wurde Entlastung erteilt und der
Dank ausgesprochen . — Die Versanmrlung
faßte sodann den Beschluß, »den Namen „Be¬
zirkswirteverein e. V . Neuenbürg " löschen zu
lassen und dafür „Reichsverband des deutschen
Gaststättengewerbes e. V . Gau Württemberg-
Hohenzollern , Bezirksverwaltung Neuenbürg"
zu setzen.

Nunmehr gab der Versammlungsleiter be¬
kannt, daß vom 24. Juni bis 1. Juli ein
„Kraft durch Freude "-Urlauberzug mit etwa
1000 Volksgenossen von der Wasserkante »in -den
Orten des Enztales unterzubringen sei. Der
Preis mit voller Verpflegung dürfe 2.50 RM.
nicht übersteigen ; für das Ä(achtlager mit
Frühstück ist 0.80 RM . festgesetzt-worden . Im
Notfälle müssen Privatunterkünste in An¬
spruch genommen werden. Mittag - und Nacht¬
essen müssen gemeinsam eingenommen »werden,
jedoch nur in Wirtschaften, die Mitglied des
REV . seien. Kollege Hirzel -Wildbad, der die
Führung in Händen hat, gab weitere Er¬
läuterungen mit der Bitte , es den Gästen
recht behaglich zn machen; besondere Veran¬
staltungen sollen den Aufenthalt verschönern
helfen. Die Fragebogen sind im Laufe dieser
Woche ansgegoben worden . Letzter Anmeldetag
1. Juni.

Dennach, 30. Mai . Die Werbewoche der
Deutschen Tunerschaft wurde auch im hiesigen
Turnverein tatkräftig ausgenommen . Am
Samstag abend trat »der Verein sowie SA .,
SA .-Reserve 2 und die Schuljugend zu einem
Fackelzug an . Unter Vorantritt der Sturm¬
bannkapelle marschierte der ganze Zug durch
den Ort auf den Turnplatz , wo der Führer
des Vereins , Fritz Treiber , eine kernige An¬
sprache hielt , in -der er auch die Jugend er¬
mahnte , sich als tüchtige Turner ausbilden zn
wollen , denn ans sie baue die Deutsche Tnrner-
schaft. Anschließend fand die Schlageter -Ge-
dächtnisfeier statt, von Sprechchören der
Schuljugend sinnvoll eingeleitet . Propaganda¬
wart Pg . Mohrlok hielt die Gedächtnisrede.
Mit dem Absingen des Deutschland - und Horst

Wessel-Liedes nahm »die Veranstaltung ihr
Ende . Ferner veranstaltete der Turnverein am
Sonntag -Nachmittag ein kleines Gartenfest.
Me aktiven Turner sowie die Schüler führten
Freiübungen vor ; ein Tauziehen zwischen
Turnern und Sturmbannkapelle , in welchem
die Letzteren sich als die Stärkeren erwiesen,
sorgte für heitere Stimmung . Der Besuch der
Einwohnerschaft hätte noch besser sein dürfen.
Was wäre uns unsere kleine Ortschaft, wenn
wir nicht den Turn - und Musikverein als Kul¬
turträger hätten ? Deshalb bleibt nicht hinter
Fenstern und in den Häusern , sondern macht
mit ; es kostet bestimmt kein Vermögen . In
gemütlicher Stimmung Lei flotter Musik war
der Nachmittag nur zu bald zu Ende . Der
Musik sei für ihr uneigennütziges Mitwirken
herzlicher Dank gesagt . G. H.

Jgelsloch , 31. Mai . Am letzten Samstag
fand eine von der Kreisbauernschaft und vom
Waldbesitzerverband veranstaltete Waldbe¬
gehung bei Langenbrand und bei Jgelsloch
unter zahlreicher Beteiligung statt. Der Be-
zirksbauernsührer konnte neben dem Haupt¬
referenten und Sachverständigen Forstassessor
Berger vom Württ . Waldbesitzerverband
Stuttgart in Langenbrand »den Forstmeister
Pfeilsticker von dort und in Jgelsloch den
Obcramtsvorstand Landrat Lempp und den
Kreisleiter der NSDAP . Forstmeister Böpple
von Herrenalb sowie Forstassessor Oberdörfer
von Calmbach begrüßen . Forstassessor Berger
demonstrierte bei der Waldbegehung eine
zweckmäßige Bauernwaldwirtschaft . Die je¬
weils dreistündigen und außerordentlich lehr¬
reichen Demonstrationen gaben Anlaß zu
reichlicher Aussprache und nahmen einen
außerordentlich befriedigenden Verlauf.

Calw , 1. Juni . Heute vor sechzig Jahren,
am 1. Juni 1874, lief zum ersten Male ein
durchgehender Zug ans der Nagoldbahn.
Die Strecken Pforzheim —Calw und Nagold—
Horb waren nämlich erst nachträglich gebaut
worden / da das Stück Calw —Nagold als End¬
strecke der Bahn Stuttgart —Nagold schon zwei
Jahre früher in Betrieb genommen wurde.

In dem Gebäude des Ernst Fischer in
Heuberg  brach am Donnerstagabend Feuer
aus, das schließlich auf das Haus Koppenhöfer
Übergriff und beide Anwesen in Asche legte.

Wie wir schon gestern gemeldet haben, mußte
der schwerverletzten Frau Schöppler aus
Grünbühl  das Bein amputiert werden.
Die Frau ist inzwischen ihren Verletzungen
erlegen.

In dem Garten des Buchbindermeisters
Stümpfle  von Neuffen , OA . Nürtingen,
brannte dessen Bienenstand samt den Völkern
und der gesamten Einrichtung vollständig ab.
Der Schaden dürfte etwa 2000 RM . betrage».
Die Brandursache ist ungeklärt.

Dem Privatdozenten Dr . Ernst von T ü -
dingen  ist ein Lehrauftrag für das histo¬
rische Proseminar erteilt worden.

Stuttgarter SA.-Mauu
tödlich verunglliüt

Stuttgart , 31. Mai.

Ern tiefbedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich in Stuttgart am Mittwoch nacht um
ll .15 Uhr. Das Motorrad eines Stuttgarter
SA .-Mannes wurde an der Kreuzung Hasen»
berqstraße—Forststraße von einem Personen¬
kraftwagen gerammt . Der im Beiwagen des
Motorrades sitzende SA .-Mann Fritz RuPP
vurde herausgeschleudert und blieb aus der

ruderen Straßenseite mit gebrochener Wir¬
belsäule liegen . Er war 41 Jahre alt . von
Kerns Monteur , und gehörte dem Sturm
S/I/R . 413 an. —

Tübinger Lorvs aufgelöst
Tübingen , 31. Mai.

Der Führer der Tübinger Studentenschaft
gibt folgende Verfügung bekannt:

„Auf Befehl des Kreisführers VI der Deut¬
schen Studentenschaft , Südwestdeutschland,
ordne ich mit sofortiger Wirkung die Auf¬
lösung des Corps „Suevia"  zu
Tübingen an. Jedem Angehörigen der Deut¬
schen Studentenschaft ist ferner die Zugehö¬
rigkeit zu diesem Corps untersagt ."

Keine Entschädigung
für Dr. Echwammberger

Ulm, 31. Mai . Oberbürgermeister Fo er¬
st e r veröffentlicht im „Ulmer Tagblatt " eine
nachdrückliche Warnung  vor Weiterver¬
breitung eines aufgetauchten Gerüchts , wo¬
nach der frühere Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger  gegen die Stadt Ulm
einen Prozeß gewonnen  habe und die
Stadt durch diesen Prozeß zu erheblichen
finanziellen Leistungen an den früheren
Oberbürgermeister verpflichtet sei. Diesem
Gerücht entzieht die Erklärung des Ober¬
bürgermeisters jeden Boden ; die Stadt habe

Wahnsinniger mordet seine Familie

Eine gut besuchte Kundgebung gegen
Nörgler und Kritikaster  fand auch
hier am Sonntag abend, und zwar in der
„Sonne " statt. Als Redner stellte Kreisleiter
Böpple  den Pg . M .d.R. Dempel - Stutt¬
gart vor, der am Nachmittag bereits in
Neuenbürg über den gleichen Gegenstand unter
großem Beifall gesprochen hatte . Auch hier
fand er sehr dankbare und beifallsfreudige
Hörer für seine ebenso unbarmherzige Bloß¬
stellung der unechten Nationalsozialisten wie
für seine aneifernden Worte zum Dienst an
Ser Volksgemeinschaft durch die Tat , nach dem
Vorbilde des Führers und der opferbereiten
selbstlosen alten -Kämpfer, sowie für seine ein¬
drucksvollen Aufklärungen über die Leistungen
des letzten Jahres , die in ausführlicher Wie¬
dergabe entsprechend gewürdigt zu werden
verdienen.

Vorbereitungen für die nord¬
deutschen Uclaubsgätte

Die Gastwirte des Bezirks Neuenbürg hiel¬
ten am 29. Mai beim Kollegen Barth zum
„Anker" in Calmbach ihre diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Leider mußte der Bezirks-
Verwalter Karl Silberelsen einen wahrschein¬
lich durch die Heuernte beeinträchtigten schwa¬
chen Besuch feststellen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde zweier verstorbener
Kollegen ehrend gedacht. Der Jahresbericht

Sigmaringen , 31. Mai . In dem 1s4 Weg¬
stunden von Krauchenwies  entfernten
hohenzollerischen Ort Habsthal  ereignete
sich in der Nacht zum Mittwoch eine schreck¬
liche Bluttat.  Der etwa 48 Jahre alte
Bürgermeister, Gastwirt und Kaufmann Fritz
Linder,  der auch die Posthilfsstelle innehatte,
hat nachts seine Frau , seine Schwester und fein
IZjähriges Töchterchen und zuletzt sich selbst
mit einer Browningpistole erschossen.  Nach
Ansicht der Gerichtskommission wie auch der
übrigen Einwohner , bei denen Linder in gutem
Ansehen stand, muß die Tat in geistiger
Umnachtung  geschehen sein. Die Frau und
Schwester wurden wahrscheinlich schlafend im
Bett überfallen , während die 13 Jahre alte
Tochter sich ins Telefonzimmer flüchtete und
dort erschossen wurde. Allem Anschein nach
wollte sich das Kind noch retten und verschloß
sämtliche Türen hinter sich. Dennoch wurde es
von seinem furchtbaren Schicksal ereilt , da es
dem Vater gelang , die verschlossenen Türen mit
dem Beil einzuswlagen . In dem sonst so stillen
Ort herrscht begreiflicherweise über die Tat
große Erregung.

Zu der grauenvollen Tat werden folgende
Einzelheiten bekannt. Dorfschulze Linder,
der in guten Verhältnissen lebte, betrieb neben
einer Gastwirtschaft ein kleines Kolonial¬
warengeschäft. Als am Dienstagmorgen 7 Uhr
ein Arbeiter dort Tabak einkaufen wollte , fand
er alle Türen des Hauses abgeriegelt. Auf sein

Rufen regte sich im Hause nichts und so stieg
er mit einer Leiter in das erste Stockwerk durch
ein offenes Fenster ein. Dort sah er auf dem
Bett eine Leiche liegen ; er verständigte sofort
die Polizei und die Staatsanwaltschaft in
Hechingen. Als die Mordkommission gegen
Voll Uhr eintraf und die Wohnungstür auf¬
brechen ließ, bot sich ihr ein grauenerregender
Anblick. Ueberall waren Blutspuren zu sehen,
hinter der Stubentür , die mit einem Beil ein¬
geschlagen war , lag das 13jährige Töchterchen
mit einem Kopfschuß tot in einer Blutlache.
Im Schlafzimmer der ledigen Schwester des
Dorfschulzen lag diese» durch zwei Kopfschüsse
getötet. Im Schlafzimmer des Ehepaares lag
die Frau tot. Ihre Leiche wies ebenfalls zwei
Kopfschüsseauf. Die Lage ließ erkennen, daß
sie das erste Opfer gewesen sein muß und im
Schlaf vom Tode ereilt wurde. Am Boden lag
der Dorfschulze. Er hatte sich durch einen
Schuß in den Mund das Leben genommen . Die
Tat war mit einem Revolver 6,35 ausgeführt
worden.

Als Motiv der Tat kann nur Wahnsinn
in Frage kommen, da Linder keine materiellen
Sorgen hatte, auch hatte er sich einige Tag,
zuvor in die Behandlung eines Nervenarztes
begeben. Dieses Motiv gewinnt auch dadurch
an Wahrscheinlichkeit, daß in der Familie des
L. einige Fälle geistiger Umnachtung bekanni
sind.

Asttl.NSDAP-Nachrichleil

NS .-Volkswohlfahrt Neuenbürg . Die Mit¬
glieder der NSV . werden auf den morgen
abend stattfindenden Werbeabend des Turn¬
vereins aufmerksam gemacht und ersuche um
recht zahlreiche Beteiligung an -den geplanten
Veranstaltungen , umsomehr als wir die Be¬
deutung des Turnens für »die Volksgesundung
zu würdigen wissen.

Ortsgruppenamtsleiter.

OG . Neuenbürg , Me Unterabteilungen und
Zelle Schwann . Voranzeige:  Am Frei¬
tag den 8. Juni , abends 8L0 Uhr, Orts¬
gruppenversammlung bei Keck z. „Eintracht ".
Am Montag »den 11. Juni , abends 8.30 Uhr,
Lichtbildervortrag von Pg . Dr . Fritz Schenk,
„Frankreich und das neue Deutschland ", im
Gasthof zum „Bären ". Am Donnerstag den
14. Juni , abends 8.30 Uhr , öffentliche Ver¬
sammlung in Schwann mit Rede des Kreis¬
leiters Pg . Böpple über „Gerüchtemacher und
Nichtskönner ". Die Tage sind von anderen
Veranstaltungen frei zu halten . Allen Partei¬
genossen sowie allen Mitgliedern der Gliede¬
rungen und Untergliederungen wird Erschei¬
nen zur Pflicht gemacht. Näheres folgt.

Jungvolk in der HF . Am kommenden
Sonntag morgen um >48 Uhr beginnt ein
Feldscherkurs für das Jungvolk . Schulnngs-
raum im alten Schulhaus Neuenbürg.

I ungv olkstammführer.

Zelle Conweiler der OG . Arnbach. Am
Samstag den 2. Juni 1934, abends >49 Uhr,
findet im Rathaus im Bürgersaal ein Sprech¬
abend statt. Pflicht für Pgg .» SA ., SA .-An-
wärter , da die neuen Mitglieds - und Hilfs-
kassen-Verficherungskarten ausgegeben werden.
NS .-Hago -Mitglieder sind ebenfalls einge¬
laden . OG .-Leiter.

NS .-Frauenschaft Wildbad . Von der Orts¬
gruppenleitung der NSDAP , ist zu der am
Samstag den 2. Juni , abends 8.30 Uhr , in
der Turnhalle stattfindenden Massenversamm¬
lung Einladung ergangen . Ich bitte , sich an
dieser Kundgebung vollzählig zu beteiligen.

Die Orts -NSF .-Leiterin.

NSDAP . OG . Wildbad . Auf die am
Samstag den 2. Juni , abends 8.30 Uhr , in der
Turnhalle stattfindende Massenkundgebung
gegen Miesmacher und Nörgler wird noch¬
mals hingewiesen . Erscheinen aller Pgg . und
Mitglieder der Parteigliederungen ist Pflicht.

OG .-Leiter.

RSKE OG . Wildbad . Die Ortsgruppe
nimmt an der am Samstag -den 2. Juni,
abends 8>4 Uhr , in der Turnhalle stattfinden-
dieser Kundgebung vollzählig zu beteiligen.
Teilnahme ist Pflicht . Dagegen fällt die auf
Montag »den 4. Juni angesetzte Monatsver¬
sammlung aus . Der Ortsobmann.

OG . Langenbrand , Zelle Salmbach . Am
Samstag , 2. Juni , abends >49 Uhr , findet in
Salmbach  im Gasthaus z. „»Schwarzwald"
eine öffentliche Versammlung statt. Redner:
Pg . Pfarrer Schäffer ; Thema : Gegen Mies¬
macher und Nörgler . Pgg -, Pgg .-Anwärter
sowie Angehörige sämtlicher Gliederungen
sind teilnahmepflichtig . OG .-Leiter.

OG . Loffenau . Am Samstag den 2. Juni,
abends >49 Uhr , spricht im Gasthaus zum
„Adler" hier Herr Kreisleiter Böpple in
öffentlicher Versammlung über das Thema:
„Miesmacher , Kritiker und Saboteure im heu¬
tigen Staat ". Die Teilnahme ist für Pgg .,
Mitglieder sämtlicher Untergliederungen , SA.
und NS -Frauenschaft Pflicht . Jede ander¬
weitige Versammlung oder Veranstaltung hat
zu unterbleiben . OG .-Leiter.

niemals  einen Prozeß mit dem früheren
Oberbürgermeister geführt und da der frü¬
here Oberbürgermeister auf Grund des
Beamtengesetzes pensioniert worden ist, sei
die Stadt lediglich dazu verpflichtet , die
Hälfte der Pensionslasten  bis zur
Erreichung der Altersgrenze zu leisten. Wer.
tere Verpflichtungen der Stadt gegenüber
de mfrüheren Oberbürgermeister bestünden
nicht.

Nsneksl un«I Vsrbsbr
Karlsruher Schlachtdiehmarkt am 29. Mai.

Zufuhr : 37 Ochsen, 53 Bullen , 74 Kühe, 148
Färsen , 408 Kälber , 855 Schweine . Ochsen 3.
1. jüngere 29—33, 3. 2. ältere 28—30, h 26—28,
c 25- 26. cl 22—24; Bullen 3 28 —31, h 24—27,
c 23—24, cl 21—23; Kühe b 3—24, c 18- 22,
c! 13—17; Färsen 3 33—36, h 30—33, c 28- 30,
<1 24—28 ; Kälber 3 46 —50, h 44—46, c 40—44;
Schweine b 42—44, c 41—42, cl 0—41, e 38—40,
s 33—38, ^ Sauen 30—32.

Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg
berichtete im Januar d. I . von einer Bau¬
geldausschüttung von 13,5 Millionen Mark.
Schon im April konnten bei der 17. ordent¬
lichen Darlehensvergebung weiteren 442 Bau¬
sparern RM - 3 582 000.— zugeteilt werden. Da¬
von entfielen auf unseren Bezirk RM . 31000.

Sei Kö«ajer jiir de»Svjialimus der
Tai. werde MM der NSV.



Z'üTASTr, HM ll/rä
Mrkenfelds tüchtige Klub-Elf hat am Sams¬

tag gegen den Sporklub Stuttgart und am
Sonntag gegen Phönix Durmersheim auf hei¬
mischem Boden bewiesen, daß sie nichts an
Kampfeswillen und Energie eingebüßt hat.

Für Durmersheim war es von Glück, daß
die Birkenfelder infolge der Wärme und dop¬
pelten Beanspruchung in der zweiten Halbzeit
etwas müde wurden, sonst hätte es einen zwei¬
stelligen Sieg gegeben. Deutlich trat zutage,
daß Bezirksklasse keine Gauliga ist; jene
Mannschaften lassen doch neben ihrer Härte
die nötige Sorgfalt für Ballbehandlung ver¬
missen.

In Birkenseld ist man jetzt bemüht, ein
Sportfest aufzubauen, das den Leichtathleten
des ganzen Bezirks Neuenbürg Gelegenheit
geben soll, ihr Können unter Beweis zu
stellen. Voraussichtlich kommt der 1. Juli 1934
in Frage . Man hofft, daß kein Sportler fehlen
wird . Nähere Aufforderung ergeht noch.

Zur Turn -Werbewoche hat die Deutsche
Turnerschaft ein Sonderheft herausgebracht,
das in seiner überraschend neuzeitlichen Aus¬
machung und großen Vielseitigkeit einen spre¬
chenden Beweis für den Geist bildet, den die
Deutsche Tnrnerschaft ans Grund ihrer großen
Ueberlieferung heute, getragen von der Wucht
der nationalsozialistischenIdee , in neuer Kraft
zum Ausdruck bringt . Das in 450 000 Stück
verbreitete Heft, 60 Seiten stark, mit reichem
Bilderschmuck stellt eine Bilanz dar , wie sie
wohl kein zweiter Verein in der Welt auf-
weisen kann.

Faustball im DT .-Kreis 8 Nagold

Nachdem bereits am 13. Mai die Vorrunde
der Sommerspiele im DT .-Kreis 8 Ilagold in
Calmbach und Freudenstadt zur Durchführung
kam, standen sich am letzten Sonntag — leider
waren es nicht mehr alle — die Mannschaften
zum zweiten Mal im Faustballwettkampf
gegenüber. Die Rückrunden fanden in Calw
und Altensteig statt . Im Unterkreis I konnte
sich wiederum der Turnverein Obernhausen,
im Unterkreis II der Turnverein Freudenstadt
sehr gut durchsetzen, die sich voraussichtlich am
10. Juni zur Ermittlung des Kreismeisters
messen werden. Ort noch nicht bestimmt.

Ergebnis der Rückrunde:

(Gesamtergebnis in Klammern .) Unterkreis I,
Kreisklasse I: TV . Obernhausen I 4 (12)
Punkte , Alzenberg 2 (4) P ., Calw 0 (2) P .,
Kreisklasse II: TV . Obernhausen 4 (12) Punkte,
Niebelsbach 6 (12) P ., Gräfenhausen 1 (5) P .,
Calw II 1 P . Pr.

Der RMSivvrtMrer
zur WerbewoKr der ST.

Der Führer der Deutschen Tnrnerschaft
Reichssportführer von Ts cha m m er unk
Osten,  erließ zur Werbewoche der DT., die
am 27. Mai begann nnd am nächsten Sonntac
endet, einen Aufruf, in dem es heißt:

Meinen Gedanken, daß gerade jetzt besonders
werbende Anstrengungen für die Verbreitung
der Leibesübungen im Volke nötig sind, führt
die Deutsche Tnrnerschaft unter meiner Füh¬
rung in dieser Woche in einer Maßnahme
durch, die als die größte Werbeaktion zu bezeich¬
nen ist, die jemals ein Verband für Leibes¬
übungen unternommen hat. In breitester
Front fetzt die Millioncnarmee der deutschen
Turner nnd Turnerinnen den Vormarsch ins
neue Volk fort, den sie in den Tagen des 1ö.
Deutschen Turnfestes in Stuttgart begonnen
hat. Jahns Traum , der deutsches Turnen wie
einen mächtigen Strom Deutschlands Grenzen
umwallen sah, soll Wirklichkeit werden. Wel¬
cher Turner , welche Turnerin möchte sich da
ausschließen? Nun gilt es, die von der Führung
vorbereiteten Maßnahmen durch gewissenhafte
Ausführung nnd durch unermüdlichen Fleiß in
der W -rbrwoche in die Tat umzusctzen.

Feder Turner wirbt ein neues Mitglied,
jeder Turnkreis gründet wenigstens einen
neuen Turnverein ! Das ist das nächste

Ziel der Deutschen Turnerschaft.
Was hundertjähriges freiwilliges Kraftsam¬

meln und -schenken an Gutem bisher in der
Organisation der Tnrnerschaft vermocht hat,
soll jetzt, nachdem die trennenden Schranken
niedergebrochen sind, dem gesamten Volk zuteil
werden, und dĉs ganze Volk soll es wissen, daß
nicht engstirniger Verbandsgeist die deutschen
Turner und Turnerinnen zu der gewaltigen
Anstrengung der Werbewoche antreibt , sondern
die Kraft und der Wille zum Guten, zur großen
deutschen Volksgemeinschaft, zur Hebung der
Volkskraft und der Volksgesundheit, damit die
völkische Erneuerung gelinge.

Warum Deutsche Lustsahrt-
Werbewoche?

In der Zeit vom 1. bis 8. Juni  wird
die alljährlich stattfindende Deutsche Luft-
fahrt -Werbewoche im ganzen Reiche veran¬
staltet. Entsprechend dem Aufschwung unse¬
res Luftsports im letzten Jahr , wird sie in
erheblich größerem Umfang als bisher
durchgeführt werden. Sie soll ein macht¬
volles Bekenntnis des ganzen deutschen Vol¬
kes für die deutsche Luftfahrt darstellen.

Noch ist unsere Fliegerei nicht Allgemeingut
der Nation , viele unserer Volksgenossen
stehen ihr noch fremd gegenüber und haben
ihre große Bedeutung für unser Vaterland
noch nicht erfaßt : Die Ausübung des
Luftsports ist nicht Selbstzweck,
sondern sie dient allein der Er¬
haltung unseres Vaterlandes.

Mit besonderem Nachdruck soll die dies¬
jährige Deutsche Luftfahrt -Werbewoche be¬
tonen, daß die deutsche Fliegerei lebt und
an dem Wiederaufbau unseres Volkes an
führender Stelle mitarbeitet . Der Deutsche
Luftsport-Verband sieht es deshalb als seine
Pflicht an , an das Gewissen eines reden
Volksgenossen zu appellieren und durch diese
große über das ganze Reich ausgebreitete
Veranstaltung zu beweisen, daß das Volk
eines Nichthoten, Boelcke und Jmmelmann
und all der Pioniere der Luftfahrt sich flie¬
gerischen Geist bewahrt hat , dem 'Manne
dankbar ist, der es zu neuem Ansehen ge¬
führt hat und den festen Willen hat , Luft¬
sport und Luftverkehr  weiter aus¬
zubauen im friedlichen Wettbewerb der Na¬
tionen. Die Reichs- und Landesbehörden
haben dieser großen Werbekundgebung wett-

BMtvechW
bei der„Frankfurter Zeitung"

Frankfurt a. M.. 31. Mai.
Wie die „Frankfurter Zeitung " mitteilt , ist

der Verlag der „Frankfurter Zeitung"
lFranksurter Sociötätsdruckerei GmbH.) in
das Eigentum des langjährigen Inhabers
der Minderheit der Anteile übergcgaugen.
Die Mitglieder der Gründer -Familie . Frau
Therese « imon - Sonuemaun , Dr . Heinrich
und Dr . Kurt Simon , scheiden damit aus
Besitz und Leitung des Unternehmens aus.

Mnmela
ehrt den ReWyrMenten

Berlin , 31. Mai.
Reichspräsident von Hindeuburg empfing

yeute den Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten von Venezuela, Dr . Dagnino P e u u y .
der ihm im Namen des Präsidenten , General
Komcz , als h ö ch st e A u szei chu u n g
des Landes die Kette des Ordens
des Befreiers überreichte.

Diese Ehrung ist der Dank für die seitens
des Herrn Reichspräsidenten erfolgte Ver¬
leihung eines Ehrendegens anläßlich des
25jährigen Regieruugsjubiläums des Prä¬
sidenten von Venezuela. " _

gehendste Unterstützung angedeihen lasten
so daß örtliche Werbeveranstaltungen
Sammlungen überall zugelassen sind.

Wenn in den Tagen dieser Werbewoche
die blaugrauen Flieger zusammen mit de»
Hitlerjungen , aus deren Flugabteilungen der
fliegerische Nachwuchs entnommen wird, kür
unseren Flugsport sammeln, so mögen unsere
Volksgenossen eines bedenken, was zwar
den Fliegern nur allzu gut , ihnen aber noch
immer viel zu wenig bekannt ist.

In allen außerdeutschen Ländern wird der
Flugsport durch die Behörden unmittelbar
auf das tatkräftigste unterstützt. Die aus¬
ländischen Luftfahrtvereine und Fliegerklubs
erhalten jährlich zahllose Flugzeuge ge-
schenkt. . Die Ausbildung zum Sportflisger
bezahlt zum größten Teil der Staat , der
auch die fliegerische Weiterbildung finanziell
unterstützt. Nichts dergleichen ist in Deutsch,
land möglich, da internationale Abmachun¬
gen jede behördlichen  nt er  st ützunz
des Motorflugsports untersagen . Drum ^
haben alle deutschen Volksgenossen die Pflicht, '
jeder an seinem Platze, an dem Wiederaus,
stieg unserer Fliegerei , an der Zukunft des
Volkes und Vaterlandes mitzuarbeiten.

Das Genier Altarbild
gefunden?

„Jndepcndance Beige" macht neue Sensation
Brüssel, 31. Mai.

Wie die „Jndepeudauce Belge" meldet, ha:
die Geuter Geistlichkeit einen Brief erhalten
in dem mitgeteilt wird , daß eine der beider
gestohlenen Tafeln des berühmten Gentei
Altarbildes  der Brüder van Eyck ir
einem Brüsseler Bahnhof lagere . Die Ouit
tung über das Depot war dem Briefe bei
gelegt. Ferner hieß es in dem Schreiben, das
die andere gestohlene Tafel gegen 1 Mil
lion Franken  zurückgegeben werden
würde. Man fand in der Tat die eine Tafel
ruf dem Bahnof unversehrt vor ; der Kanon-
!us Vandengheyn behauptet jedoch, daß es
ich um eine Kopie handle . Die Zeitung hält
>s dennoch für möglich, daß sich das Mid
als echt erweist.

Diese Meldung wurde jedoch bisher von
'einer maßgebenden Stelle bestätigt. Das
Blatt , das seinerzeit den Verdacht in die
Welt gesetzt hatte , daß ein Deutscher  der
Urheber des Diebstahles sei, ist offenbar Wie¬
lerum einer Mystifikation zum Opfer ge¬
fallen.

Stadt Wildbad.

vetr. Wasserversorgung.
Es ist verboten, Gärten » Wege usw . mit dem Wafserschlauch

zu spritzen. Die Wasserknappheit erfordert auch sonst sparsamste
Verwendung des Wassers.
Zuwiderhandelnde werden durch Absperrung der Wasserzufuhr bestraft.

Bürgermeisteramt.
Calmbach.

Am Montag den 4. Juni 1934 , nachmittags 2 Uhr, verkauft
die Gemeinde im Farrenstall einen ca. 18 Zentner schweren

Schlachtfarrer»
gegen Barzahlung . Liebhaber sind eingeladcn.

Den 30. Mai 1934. Bürgermeister Günter.

Oennack —Obernkausen.

«orkrsits - kinlseilung.
IVir beekren uns , Verwandte , Breunde unci Bekannte

ru unserer am Lonntag den 3. suni 1934 im Oastbaus rum
„Lklug" in Oennack stattkindenden

kreuncilickst einruladen und bitten , dies als persönlicke Ein¬
ladung annekmen ru wollen.

vustsv Hummsl,
8okn des -s- Oustav Hummel , Oennack.

kiniiie « kolttngsr,
Dockter des IVilkelm XVollinger, Obernkausen.

Kirckgang II Okr in Oennack.

NSDAP . Setsgruppe Wildbad.
Um Ssmstsg, «ßsn 2. Juni , sdonUs S.30 VUe

in der Turnhalle

große Massenkundgebung
gegen Miesmacher und Nörgler.
Es spricht Pg . Reichstagsabg . K i e h n - Trosfingen.
Alle Volksgenossen sind eingeladen , besonders die Nörgler und

Kritiker. Anfragen werden beantwortet.

Leesnien , vegonisn , kuckrüsn
entfallen eine wunderbare unaukkörlicbe Oliitenprackt durck
wöekentlicke Zugabe von einer IVlesserspitre

km 6keFivaL§e/'
blur mit dlakrsala kdairol errielt man soicke llrkolge.
Drogerien , Llumengesckäkte u. Lsmendandlungen empkekien
lläairol ais den besten klllanrendünger . Oose 50 kll.

ttsrmsnn Mrsrls , Wilödsö , König Ksrklr . SS

Inrn-Verein kleiieMrge. V.
Anläßlich der Werbewoche der Deutschen Turnerschaft

findet morgen Samstag abend stsS Uhr in der Turnhalle einScksu- unci Wsrdsturnsn
statt. Voran geht ein Werbemarsch durch die Stadt mit Musik.
Die Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Wendi
wird die Veranstaltung mit Musikoorträgen umrahmen . Eintritt frei.

Unsere verehrl. Mitglieder , passiv und aktiv , werden ebenso höflich
wie dringend  ersucdt , sich um st<>8 Uhr beim Lokal „Eintracht"
einzufinden . 0er Vur « i-sl.

ZWW.BwfteigenW
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 2. Juni
1934 , vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

20 Windjacken , 4 Herrenmäntel,
6 Damenmäntel , 30 Arbeits¬
hosen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Neuenbürg.
Sehr gut erhaltenen

kola-LMiAt,
9X12, preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Birkenseld.rid,z-Zimemi-img
von alleinstehendem Mann bis
Ende Juni gesucht.

Angebote mit Preis an die Enz-
täler-Geschäftsstelle erbeten.

MI LLKetteil LLL
u. ^ uklegematrataen an alle , Deila.
Kat. kr. Oisemnöbelkabrik 8uki DK.

W i l d b a d.
Zwei schöne, möblierteLimmsr

inmitten der Stadt während des
Sommers

zu vermieten.
Auskunft erteilt Cisele , Buchdr.

Her », t.»d»r, ll »ra>, Mer « a »v . »kbeiia
de» »r, venn 81, m>»<>»»teil» lo Pie. >k
nedm»a. rcdiaa » « I», dein >-«»»»<
»ela . Scdiaad »ela , delLt «»cd »edi»
rein , üexinaea Sie oocii deute mit d« -
IsNreiirenaea . He/a/a - - Nar , Uea ur
-ciiSdllcdea uo tiei Iua x » t » dlelteo
NiUI.7L. Io »»«» äpotdedea erliSllücd
Verl « ax « o Sie aa»

W i l d b a d.

Jahrgang 1909
trifft sich heute Freitag  abend
st- 9 Ahr zu einer

Kurze» Besprechung
im „Wildbader Hof"

Mehrere 1909 er.

>/

Zuviel Lonne ist gekäkrlick!
Lckütaen 8ie sick vor unsn-
genekmem Lonnenbrand durck
8onnenbrand - Oel und - Lreme.
8ie werden gut beraten und
billig bedient bei den 4 Back-
drogisten:

Lderhgrck- Drogerie Mlübsü
Drogerie Kurth volmdsoh
Stern- Drogerie Dirkeokelä
Kloster-Drogerie Derrensld
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